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Anlage 
(zu § 3 Abs. 1) 

 
Erhaltungsziele des FFH-Gebietes „Zschopautal“ 

 
1. Erhaltung einer naturnahen, struktur- und artenreichen Tallandschaft, die sich mit wechselnder 

Exposition und teilweise Engtalcharakter sowie unverbauten Seitentälern durch das 
abschnittsweise verkehrs- und siedlungsarme Berg- und Hügelland zieht. Erhaltung der für die 
Region repräsentativen naturnahen Fließgewässerabschnitte, der artenreichen 
Grünlandbereiche und strukturreichen Wälder mit eingestreuten Felsformationen. 

 
2. Bewahrung oder Wiederherstellung eines günstigen Erhaltungszustandes der im Gebiet 

vorkommenden natürlichen Lebensräume von gemeinschaftlichem Interesse gemäß Anhang I 
der FFH-RL, einschließlich der für einen günstigen Erhaltungszustand charakteristischen 
Artenausstattung sowie der mit ihnen räumlich und funktional verknüpften, regionaltypischen 
Lebensräume, die für die Erhaltung der ökologischen Funktionsfähigkeit der Lebensräume des 
Anhanges I der FFH-RL von Bedeutung sind. 

 
Im Gebiet nachgewiesene Lebensraumtypen zum Stand 2008: 
 

Flächengrößen der 

Erhaltungszustände 
Lebensraumtyp (LRT) 

EU-Code und Kurzbezeichnung 
A B C 

Einheit 

 0,25  ha 3150 Eutrophe Stillgewässer 
  882 m² 

3260 Fließgewässer mit Unterwasservegetation 1,59 87,48 5,30 ha 
6230* Artenreiche Borstgrasrasen  207  m² 
6430 Feuchte Hochstaudenfluren  1,82 0,26 ha 
6510 Flachland-Mähwiesen  51,53  ha 
6520 Berg-Mähwiesen 4,97 5,66 0,14 ha 
8150 Silikatschutthalden  0,12  ha 
8220 Silikatfelsen mit Felsspaltenvegetation  4,00  ha 
8230 Silikatfelskuppen mit Pioniervegetation  0,34  ha 
9110 Hainsimsen-Buchenwälder  94,18 2,84 ha 
9130 Waldmeister-Buchenwälder  24,07  ha 
9160 Sternmieren-Eichen-Hainbuchenwälder  13,22  ha 
9170 Labkraut-Eichen-Hainbuchenwälder 2,71 99,24  ha 
9180* Schlucht- und Hangmischwälder  57,80  ha 
91E0* Erlen-Eschen- und Weichholzauenwälder 1,72 31,25  ha 
* prioritärer Lebensraumtyp 

 
Das FFH-Gebiet besitzt aufgrund der überwiegend naturnahen Fließgewässerabschnitte (LRT 
3260) der Zschopau und ihrer Nebenflüsse in großer Zahl und Ausdehnung eine überregionale 
Verantwortung für den Schutz dieses Lebensraumtyps im Freistaat Sachsen. Von landesweiter 
Bedeutung sind die uferbegleitenden Hochstaudenfluren (LRT 6430) im Norden auf Grund des 
Vorkommens des in der Region endemischen Sächsischen Reitgrases (Calamagrostis 
pseudopurpurea). Unter den relativ großflächig vorkommenden Flachland-Mähwiesen sind 
insbesondere die in Sachsen stark gefährdeten artenreichen Glatthaferwiesen sowie die 
Übergangsformen zu den Bergwiesen überregional besonders bedeutsam. Auf Grund ihrer 
arten- und blütenreichen Ausprägung mit Vorkommen zahlreicher gefährdeter Arten, wie 
Perücken-Flockenblume (Centaurea pseudophrygia), Kleines Zittergras (Briza media) oder 
Hohlzunge (Coeloglossum viride), sind insbesondere die Berg-Mähwiesen (LRT 6520) auf der 
Hochfläche östlich von Dörfel von überregionaler Bedeutung. Unter den Felslebensräumen 
(LRT 8220) ist der Serpentinitstandort in einem alten Steinbruch bei Krumbach südlich 
Mittweida mit Vorkommen des landesweit stark gefährdeten Serpentin-Streifenfarns (Asplenium 
cuneifolium) besonders hervorzuheben. Serpentinit kommt als geologischer Untergrund 
bundesweit nur sehr selten und weit verstreut vor, so dass sich hier lokal eigenständige 
Pflanzensippen herausbilden konnten. Die Wälder sind neben den Fließgewässern die 
prägenden und wertgebenden Lebensräume des FFH-Gebietes. Insbesondere auf den steilen 



   

Hängen kommt ihnen auch eine Schutzwaldfunktion für das Tal zu. Der Schweizerwald (LRT 
9130) südlich von Mittweida ist durch seine Geschlossenheit, seine standörtlichen und 
vegetationskundlichen Besonderheiten sowie seiner strukturellen Vielfalt besonders 
hervorzuheben. Gleiches gilt wegen seiner Größe, seines Eichen- und Altholzreichtums sowie 
seiner Strukturvielfalt auch für den Stadtpark von Mittweida (LRT 9170). Blockhangwälder 
trocken-warmer Standorte (LRT 9180) sind besonders gut und repräsentativ unterhalb des 
Schlosses Lichtenwalde ausgebildet und besitzen insgesamt auf Grund ihrer Gefährdung 
überregionale Bedeutung. Von überregionaler Bedeutung sind auch die naturnahen 
Vorkommen der feucht-kühlen Ausprägung der Schlucht- und Hangmischwälder (LRT 9180). 

 
3. Bewahrung oder Wiederherstellung eines günstigen Erhaltungszustandes der im Gebiet 

vorkommenden Populationen der Tier- und Pflanzenarten von gemeinschaftlichem Interesse 
gemäß Anhang II der FFH-RL sowie ihrer Habitate im Sinne von Artikel 1 Buchst. f der FFH-RL. 
 
Im Gebiet nachgewiesene Arten zum Stand 2006: 
 

vorkommende 

Erhaltungszustände Art Habitattyp 

A B C 

Säugetiere 
Reproduktionshabitat1  x  Fischotter (Lutra lutra) 
Nahrungshabitat2  x  

Großes Mausohr (Myotis myotis) Jagdhabitat3  x  
Mopsfledermaus (Barbastella barbastellus) Jagdhabitat (Jagdhabitat/Sommerquartierkomplex)4  x  
Fische 
Bachneunauge (Lampetra planeri) Reproduktionshabitat5  x  
Groppe (Cottus gobio) Reproduktionshabitat6 x x x 
Libellen 
Grüne Keiljungfer (Ophiogomphus cecilia) Reproduktionshabitat7  x  
Schmetterlinge 
Spanische Flagge (Euplagia quadripunctaria)* Reproduktionshabitat8  x x 
* prioritäre Art 

 
Von regionaler Bedeutung sind die beständigen und individuenreichen Vorkommen der Groppe 
(Cottus gobio) in gut strukturierten und teils großflächigen Fließgewässerabschnitten, wobei 
allerdings die Kohärenz durch zahlreiche unüberwindbare Querverbauungen eingeschränkt ist. 
Das Vorkommen der Grünen Keiljungfer (Ophiogomphus cecilia) an der Zschopau dokumentiert 
die aktuelle Ausbreitung der Art in Sachsen und kann als Basis für die Besiedlung weiterer 
Fließgewässer in der Region dienen. Die struktur- und höhlenreichen Altholzbestände des 
Gebietes dienen verschiedenen Fledermausarten als wichtige Jagdhabitate und stellen zudem 
ein umfangreiches Quartierangebot bereit. 

 
4. Besondere Bedeutung kommt der Erhaltung beziehungsweise der Förderung der 

Unzerschnittenheit und funktionalen Zusammengehörigkeit der Lebensraumtyp- und 
Habitatflächen des Gebietes, der Vermeidung von inneren und äußeren Störeinflüssen auf das 
Gebiet sowie der Gewährleistung funktionaler Kohärenz innerhalb des Gebietssystems 
NATURA 2000 zu, womit entscheidenden Aspekten der Kohärenzforderung der FFH-RL 
entsprochen wird. 

                                                
1 großräumig vernetzte aquatische Lebensräume (Fließgewässersysteme, Seenplatten, Teichgebiete, Moore, 

Grabensysteme der Niederungen und ähnliches) und angrenzender Landlebensraum jeglicher Art; wichtig sind 
kleinräumig wechselnde Uferstrukturen, Ruhezonen und Nahrungsangebot) 

2 Gewässer und deren Uferpartien mit geeignetem Nahrungsangebot (Fische, Amphibien, Vögel, Säugetiere, Insekten 
und andere) 

3 überwiegend geschlossene Waldgebiete mit gering ausgeprägter Strauch- und Krautschicht, relativ freiem Luftraum 
bis in 2 Meter Höhe und gutem Zugang zum Boden; vorzugsweise unterwuchsarmer Laubwald, aber auch Misch- 
und Nadelwälder 

4 naturnah strukturierte Wälder und strukturreiche parkähnliche und halboffene Landschaften mit Hecken, Baumreihen 
und Feldgehölzen mit natürlichen Spaltenquartieren an Bäumen (vor allem stehendes Totholz und rindengeschädigte 
Bäume) als Jagdhabitat und zugleich auch Reproduktionshabitat 



   

                                                                                                                                                            
5 sommerkühle Fließgewässer bevorzugt der unteren Forellen- sowie der Äschenregion kleiner Flüsse (Oberläufe) und 

Bäche mit naturnaher Morphologie, Hydrodynamik und Wechsel von sandig-kiesigem bis feinsandig-schlammigem 
Substrat sowie durchgängig hoher Gewässergüte 

6 schnellfließende klare Bäche oder Oberläufe von Flüssen (Forellen- und Äschenregion) mit naturnaher Morphologie 
und Hydrodynamik, steinigem Substrat auch größerer Fraktionen mit entsprechenden Hohlräumen und geringer 
Verschlammungstendenz sowie durchgängig hoher Gewässergüte 

7 Mittelläufe naturnaher Bäche und Flüsse mit sandig-kiesigem Substrat, mäßiger Fließgeschwindigkeit, geringer 
Wassertiefe und geringer Verschmutzung sowie abschnittsweiser Beschattung durch Ufergehölze 

8 felsige Talhänge und Schluchten, Altsteinbrüche, offen gelassene Weinberge sowie hochstaudenreiche Fluss- und 
Bachränder, vor allem mit Vorkommen des Wasserdostes (Eupatorium cannabinum) als bevorzugte 
Faltersaugpflanze aber auch Lichtungen und Säume von Laubmischwäldern und hochstaudenreiche Randgebiete 
von Magerrasen 


